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Kleine Kunst
im Hause

Text und Bilder von

Isolde Rogorsch

Handgernalter Porzellan-Service

Ipeute gehört bay Socpenenbe beut Sport, bic Sojuug ber Qeit, bie moljl mandjeu gar gu
bor unfern Sïorper ftäljlt unb gefuitb ertjält, robnft, ja Beinahe rûiffidjtêloê werben läßt,
bor au§ un§ bon fräfiigeu, fonnen= rtnb lidjt= Son heften äluägleid) unb bio mot)ttuenbfte ©ni=

burdjpulften Saiinenfdjen mad)t. Qupacfenj ift fpannung finbon mir baper in bor Sefcpüftn

gung mit Scpönein, fo gum

löeifpiel in ber Bilbenben

Munft, bio jcpon im ïleinen
Sïinbo begliicfenbe Saiten
aüfflingen läßt, @ê brauept

nur eine Slnregung, um bor

jungen Seele gu fdjönfter
©ntfaltuug gtt berpelfen,
bettn. befonber» Qeiegneü unb
9JMen ift e§, ma§ Meine
unb ©raffe gleichermaßen

foffelt unb iprer Sßpantafie

meiteften Spielraum läfft.
Siebiel niepr inneren ®e=

minn bringt fold) ein trüber
borregneter SCbeub, menu loir
im bepaglicpen Apeim beim

fünften Sautpenjepeiu mit
Sorgfalt bie matten unb
ftraplenben garben anrej--

Ben, anftatt im ©afé ober ijrt
Ali no ,31: fügen. Sa bertiefeu
mir rtmS in bie eblen. ge=

ïdinntngenen Sinien eine*

jdfliepten Ornamentes, ba»

Sind sie nicht wirklich schön, diese Krüge und Kerzenhalter? IDtt! Ctllf ^SOtgcflctTl pCtüjciT,
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ì»Z

l'sxt iilic! öjl'lsi' von

Isolée lìoKorsek

Heute gehört das Wochenende dein Sport, die Losung der Zeit, die wohl manchen gar zu
der unser» Körper stählt und gesund erhält, robust, ja beinahe rücksichtslos werden läßt,
der auS unS den kräftigen, sonnen- und licht- Den besten Ausgleich und die wohltuendste Ent-
durchpulsten Tatmenschen mächt. Zupacken! ist spannung linden nur daher in der Beschäfti-

gung mit Schönein, so zum
Beispiel in der bildenden

Kunst, die schon im kleinen

Kinde beglückende Saiten
ausklingen läßt. Es braucht

nur eine Anregung, um der

jungen Seele zu schönster

Entfaltung zu verhelfen,
denn besonders Zeichnen und
Malen ist es, was .Kleine

und Große gleichermaßen
fesselt und ihrer Phantasie
weitesten Spielraum läßt.
Wieviel mehr inneren Ge-

winn bringt solch ein trüber
verregneter Abend, wenn wir
im behaglichen Heim beim

sanften Lampenschein mit
Sorgfalt die matten und
strahlenden Farben anren
den, anstatt im Cafe oder ich

Kino zu sitzen. Da vertiefen
wir uns in die edlen, ge-

schwungenen Linien eines

schlichten Ornamentes, das

81116 sie nictln vint! Xei'/eiàìlter? ìvN'

W7



bei unfern feinfinnigen ®ünftgetoerblerinnen
balb aneignen läpt. ®op fönnen toit aup nap
Notlagen arbeiten unb gum Beijpiel ï)û6fcEje

fDîotibe, bie un§ befonberë gefallen, einfach auf
ben Beireffenben ©egenftanb aufkaufen unb

bann in froren ober gebämpften garben au§=

malen. Sßerfbolle unb reicfjtjaltige SInregungen
bieten alte Stiefereien ober SDialereien in üben»

fee.it, bie an erhabener ©pönpeit faum gu über»

treffen finb.

©ntgüdenbe ©ffefie laffen fid) in Sadarbeiten

ergielen; Craquelé ift toopl allen Dom ©epen

befannt unb ertoeeft immer einen gebiegenen,

beinahe antiïen ©inbrud. ®eëpalb fügt e§ fiep

auperorbentlip parwtonifp alten ©inriptungen
ein, gibt aber aucf) bem mobernen fftaum eine

toarme Bote. SBunberbott finb ©egalen unb

©epirme in Craquelé mit buftigen Blumen»

bufettS in garten garben bemalt, aber aud)

©Ia§ mit Bofen» unb Blattmuftern, glaconê
in allen ©röfjen, oft nur mit rot=toeif3=fptoargen

Supfen bergiert, toirft gang entgücfenb unb

fattn gu allen möglipen 3^etfen bertoenbet

werben, $ür unfere ®iele bemalen toir einen

baupigeit Strug ober eine toeite niebere Bafe
in fräftig bäitetlipen Sönen. ®ann finb ba nod)

bie Keinen ©apen unb ©äcpelpen, bie fiep be»

fonber» für Stinberarbeiten eignen, toeil man

bagit feine fo große ©ebulb gu paben brauet,
toie: ©erbiettenringe, ©tanber für ißapierfer»

bietten, Brieföffner, SÜäftpen unb ®ö§pen,
Heine Seiler unb toa§ ber pübfpen ®ingc rnepr

finb.

Sßelcpe Suft liegt für bie Stinber allein im
jpantieren mit ?(3irtfel unb $<rtbe! Sontnti aud)

bei ben SHeinften manpmal mepr aufê ©cpürg»

cpeit alê auf ben ©egenftanb an, fo finb fie bod)

îtetê mit geuereifer, mit glüpenben Bädpen
babei, benn toa§ gäbe eS ©pônereê, al§ unter
bem ißinfel SKärcpenpringen unb »pringeffinnen

erftepen gu laffen, toie fie fonft nur im Sraume
borfommen.

®ie fünftlerifcp fpößferifpe ober napfpöpfe»
riftpe Strbeit erfüllt und mit folper Suft unb

greube, ertoedt eine folep beglüdenbe Eingebung

am SSerf, baß artep) ber längfte SIbenb baburp

gu einem toirflipen ©rlebniê toirb.

bort beglüdt unS bie gierlicpe ©pönpeit eineê

fftofenbuïettê, mit bem toir ben panbgearbeite»

ten ißergamentfpirm fpmüden tooHen. Born

©infapen gum ©ptoeren fd)reitenb, entbeden

toir immer neue ©cpönpeiten, unfer Sluge toirb

fepenb für ®ittge, bie toir fonft faum beapte»

ten, unb bie bop in iprer natürlicpen $orm
eine minutiöfe Botlenbung geigen, toie fie eben

nur au§ ber großen ©cpöpferpanb perborgepen
fonnte. ®ie Harmonien ber färben toerbett

un§ bertrauf, toir toäplen, ftimmen ab, lernen

Sipt unb ©patien feigen unb ftaunen fpließ»
liep felbft über baS Heine Stunfttoerf, ba§ un§
bei einiger Sluëbauer unb Siebe gelingt.

llnenblip biete reigbotte ®inge laffen fid)

burp Bemalung mit Sad ober $arbe perftellen.
©IaS, Bm^IIan, Brament unb £>oIg finb bie

geeigneten unb beliebten SBerfftoffe.

8'um freien ©nttoerfen ber SJtalereien gepört

fpon einiges können, ba§ fip aber in Surfen

Wohlgefällig betrachtet das junge Mädchen
sein gelungenes Werk

bei unsern, feinsinnigen Kunstgewerblerinnen
bald aneignen läßt. Doch können wir auch nach

Vorlagen arbeiten und zum Beispiel hübsche

Motive, die uns besonders gefallen, einfach auf
den betreffenden Gegenstand aufpausen und

dann in frohen oder gedämpften Farben aus-
malen. Wertvolle und reichhaltige Anregungen
bieten alte Stickereien oder Malereien in Mu-
seen, die an erhabener Schönheit kaum zu über-

treffen sind.

Entzückende Effekte lassen sich in Lackarbeiten

erzielen; Oagusle ist wohl allen vom Sehen
bekannt und erweckt immer einen gediegenen,

beinahe antiken Eindruck. Deshalb fügt es sich

außerordentlich harmonisch alten Einrichtungen
ein, gibt aber auch dem modernen Raum eine

warme Note. Wundervoll sind Schalen und

Schirme in Lllagusls mit duftigen Blumen-
buketts in zarten Farben bemalt, aber auch

Glas mit Rosen- und Blattmustern, Flacons
in allen Größen, oft nur mit rot-weiß-schwarzen

Tupfen verziert, wirkt ganz entzückend und

kann zu allen möglichen Zwecken verwendet

werden. Für unsere Diele bemalen wir einen

bauchigen Krug oder eine weite niedere Vase

in kräftig bäuerlichen Tönen. Dann find da noch

die kleinen Sachen und Sächelchen, die sich be-

sonders für Kinderarbeiten eignen, weil man

dazu keine so große Geduld zu haben braucht,

wie: Serviettenringe, Ständer für Papierser-
vietten, Brieföffner, Kästchen und Döschen,

kleine Teller und was der hübschen Dinge mehr

sind.

Welche Luft liegt für die Kinder allein im
Hantieren mit Pinsel und Farbe! Kommt auch

bei den Kleinsten manchmal mehr aufs Schürz-

chen als auf den Gegenstand an, so sind sie dach

stets mit Feuereifer, mit glühenden Bäckchen

dabei, denn was gäbe es Schöneres, als unter
dem Pinsel Märchenprinzen und -Prinzessinnen

erstehen zu lassen, wie sie sonst nur im Traume
vorkommen.

Die künstlerisch schöpferische oder nachschöpfe-

rische Arbeit erfüllt uns mit solcher Lust und

Freude, erweckt eine solch beglückende Hingebung

am Werk, daß auch der längste Abend dadurch

zu einem wirklichen Erlebnis wird.

dort beglückt uns die zierliche Schönheit eines

Nosenbuketts, mit dem wir den handgearbeite-
ten Pergamentschirm schmücken wollen. Vom
Einfachen zum Schweren schreitend, entdecken

wir immer neue Schönheiten, unser Auge wird
sehend für Dinge, die wir sonst kaum beachte-

ten, und die doch in ihrer natürlichen Form
eine minutiöse Vollendung zeigen, wie sie eben

nur aus der großen Schöpferhand hervorgehen
konnte. Die Harmonien der Farben werden

uns vertraut, wir wählen, stimmen ab, lernen

Licht und Schatten fetzen und staunen schließ-

lich selbst über das kleine Kunstwerk, das uns
bei einiger Ausdauer und Liebe gelingt.

Unendlich viele reizvolle Dinge lassen sich

durch Bemalung mit Lack oder Farbe herstellen.

Glas, Porzellan, Pergament und Holz find die

geeigneten und beliebten Werkstoffe.

Zum freien Entwerfen der Malereien gehört
schon einiges Können, das sich aber in Kursen

sein AelunZenes Vsà
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